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g. 1.

s wurde zu viel geſagt ſeyn, wenn ich behaupten
wollte, die Leſer meiner Lehre uber Zertheilung der Fel
der mit allen moglichen Fallen, die im gemeinen Leben

vorkommen konnen, bekannt gemacht zu haben. Denn
es iſt unmöglich alle dieſe Falle anzugeben, und dieß
war auch meine Abſicht nicht. Jch wollte meine Leſer
nur mit ſo vieler Theorie bekannt machen, wodurch ſie
ſelbſt in den Stand geſetzt ſehn mochten, alle die Auf—
gaben, die ihnen vorgelegt werden kounten, nicht allein
aufzuloſen, ſondern auch uber die Fehler, die dabey
vorfallen, zu urtheilen, und die dabey angenommenen
Falle mogen ſie blos als Beyſpiele betrachten. Dieß
war zwar mein Wunſch, meine Abſicht und mein Wille.
Aber ich habe nur gethan, ſo viel ich gekonnt habe; und
man wird mir verzeihen, wenn meine Abſicht nicht er

reicht iſt.

Nach dem funften Kapitel meiner Lehre lber Zer
theilung der Felder ſollen die Theile einer Figur ſo viel
als moglich regular ſeyn, und zwar alle, d.i. ſie ſollen,
wo moglich, mit dek ganzen Fignr einerley Form haben—

Man fieht alſo, wie unſchiktlich es iſt, eine Figur, wie

AA2 Fig.



Fig. 8, durch gerade Linien zu zertheilen, beſonders
wenn die Figur ſehr aus. und einwarts gehende Win
kel hat, wodurch eine ſolche Zertheilung oftmahls un—
moglich gemacht werden kann. Aus 8. 16, 33, und
36 erbellt, daß, wenn eine Figur der Breite nach zer—
theilt worden iſt die Theile wohl ein beſtimmtes Ver—
haltniß ihrer Breite nach unter ſich haben, aber nicht
zugleich ihrem Jnhalce nach, wenigſtens verhalten ſich
ihre Flachen, wie ihre Bieiten, nur unter gewiſſen Be—

dingungen, wie aus ſ. 16 zu erſehen iſt.

Die Aufgabe: ein Stüutkt Feld der Breite nach.zu

zertheilen, iſt alſo von der: ein Stukk Feld ſeinem Jn
halte nach zu zertheilen, ganz verſchieden. Wo die Be
ſitzer einer Lage Felder einmahl unter ſich einig worden
ſind, ihre Lage der Breite nach zu zertheilen, iſt es noth
wendig ihrem Kontraukte gemäß zu handeln; wo aber
dieß nicht iſt, ſo laäßt ſich aus ſ. 16 und g. 36 ſo viele
Theorie ableiten, als zur Aufloſung einer ſolchen Auf—
gabe nothig iſt. Dieſes mochte wohl fur manchen Leſer
zu ſchwer ſeyn. Jch glaube daher keinen Undank zu ver
dienen, wenn ich dieß in einem kleinen Nachtrage zur
Lehre uber Zertheilung der Felder entwikkele.

g. 2
Wenn eine Figur, wie ABDE, Fig.r, wo AB.und

DE einander parallel ſind, und die an einer Seite. von
einer krummen Linie begrenzt iſt, in funf gleiche Theile

zertheilt werden ſoll, ſo ziehe man aus C durch die Fi—
gur die gerade Linie FC. mit  AB unt IIE parallel, und
an der trummen Grenze AFE die geraden Linien tl. und
af. Hierauf berechene man den Flacheninhalt  von Aaff,
FfE, atCt und ſCDI, und dividiere die Summe deſ
ſelben durch die Zahl 5. Es ſey der Jnhalt eines fünf

ten
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ten Theils Tm, der von Aaf kl—n, nSm, und
m nDp., Es ſey. ferner der Jnhalt von aboChif
M. aß Dan, fC-b und IDec Fuß. Mun ſetze
man::wie ſich verhalt

Z 2 8  G6B ëô„ Ê

pül

c

S E

Jn der erſten Proportion giebt x die Anzahl der Fuß
von ab in ber zweyten  von fg, und in der dritten von

Im. Hierauf hat man nut nöthig bb, gC und m in
vier gleiche Theile gu theilen.

12272

Sollen es nicht gleiche Theile werden, ſondern
ſolche, die ſich verhalten, wie die Zahlen d, e, f,. 8
h. ſo ſuche man nach h. 28 meiner Lehre uber Zerthei—
lung der Felder den Jnhalt der Abtheilung AbgmF,
der wieder Sim; und. m v Zp ſeyn ſoll. Hierauf
beſtimme man, wie ſchon gezeigt worden iſt, die An
zahl der Fuß von ab, lg und Im, und zertheile nach
9. 33 die Unien bBb, gC. undimD.

GEss konnen auch nach Gefallen mehrere Durchſchlage
gezogen werden, wie Fitz. 2 zu ſehen iſt; beſonders iſt
dieſes nothwendig, wenn die Abſchnitte aabD, Dbek-
VPD zuſammen genommen großer ſind, als ein verlang
ter Theil. Denn zieht man die Durchſchlage FG und
HI. den Linien ABb und KL parallel, ſo laßt ſich der
Abſchnitt verkleinern, und„„wenn er zu klein iſt, der
noch fehlende Theil, wie gezeigt worden iſt, auf den
Durchſchtagen abſchneiden.

Auf dieſe Art, wie an Fig.t gezeigt worden iſt,
wird auch eine Figur zertheilt, die an beiden Seiten

A3 von
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b b g gſch,ſoſche ſeyn, die beſtimmte Verhaltniſſe unter ſich haben.

Eine ſolche Figur ſey Fig. 3. Man darf nur CD mit
As und EP parallel ziehen, und durch die geraden Linien

af. fl. be und ed die Stuikke AaflkC und bBDFde
abſchneiden, ſo, daß jedes kleiner iſt, als ein verlang
ter Theil, und hierauf die Breite der Trapezen, die
mit den Abſchnitten verlangte Theile geben, beſtimmen.

J Die ganze Richtigkeit dieſes Verfahrens, welches
J an Fig. 1n, 2,3 gezeigt worden iſt, erhellt aus S. 16,

II

meiner Lehre uber Zertheilung der Felber. Denn wenn
J

J

AB., CDund ETEF Fig. einander parallel ſind, ſo ſind die
J Stukke zwiſchen ab, ke und 1d Trapezen, welche glei—
J

che Hohen haben. Wer im Stande iſt, die parallelen
Durchſchlage auf dem Felde zu ziehen, und den Flächen—
inhalt aus den auf dem Felde gemeſſenen Linien bereche-
nen will, der hat nicht nothig ſolche Figuren, wie Fig.

J, 2, 3; aufzutragen.

F. 3.
Wenn aber an einer Figur, welche ebenfalls an ei

ner oder an beyden Seiten von krummen Linien begrenzt

ſeyn kann, die obere Seite der untern nicht parallel iſt,
wie Fig. a, EG und AB: ſo ziehe man aus E die gerade

Linie EF parallel mit AB, und verfahre vollig wie gezeigt
worden iſt, d. i. man theile die Linie EF eben ſo eit,
wie AB und CP zertheilt worden ſind. Z. B. dieſe Fi
gur ſey in vier Theile A, B, C, D zu zertheilen, die
ſich gegen einander verhalten, wie die Zahlen m, n, po

q. Es ſey EFSa, Ea —v, ab Dx, bey und
eF 2 Fuß. Alſo ſetze man: wie ſich verhaltt

J J
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(m  n p i m—a: v
(m a pp n—a: x
(m np p —a: y
(mnp —ma:7

Hatte dieſe Figur Er zur Grenze, ſo ware ſich ver—

halten

A: BZDm:nB: CZn: p (Sſ.is Lehre uber Zerth.)

C: DEæp
Da aber EG die Grenzlinie iſt, ſo verliert A das Dreyekk
Eea, B das Vierekk enba, Cdas Vierekk nſeb, D das
Vierekk ſGFe. und alſo D mehr als C, C mehr als B,

und B mehr als A.

Ein Stukk Feld von einer ſolchen Figur, wie hier
Fit. 4, kann nicht wohl blos aus den auf dem Felde ge
meſſenen Linien und Winkeln zertheilt werden, wenig
ſtens wurde die Zertheilung ſehr weitlauftig ausfallen.

Damit aber keine betrachtlichen Fehler vorkommen, ſo
meſſe man die Linien CD, EG und Eb zugleich auf dem
Felde, uud die Linien Ee, En und Elauf dem Riſſe
nach dem verjungten Maaßſtabe, nach welchem die Fi—
aur aufgetragen worden iſt, und berechene den Flächen
inhalt der Dreyekke Eea, Enb und Ele; wie g. z6 in
der Lehre uber Zertheilung der Felder lehrt.

Man ziehe aus k auf die verlangerte Linie ES den
Perpendikel Fu, und ſetze ſeine Lnge Db, die Hohe des

Dreyekkes Elec DxR, die Hohe des Dreyekkes Enb —Y.
und die Hohe des Dreyekkes Eea Dz Fuß. Dieſe Ho—

A4 hen



hen mogen Perpendikel von 2. bzie auf EG, und alſo
Uinien ſeyn, die mit Fuparallel,ſind. Mithin laſſen ſich
x, J und 2 durch folgende Proportionen beſtimmen:

(mnpq: mæ—b:2
(manapa: ſ(nmna)-b: y.
(m-nr): Gm-Êν)—b

Es ſey EeSc, En Sd, Eſce imd EG Sk Fuß
Nun iſt

z7z2e DTAkea
zyd a Enb
Jxe AEſe

nunnd zfb AEGr
fb xe AEGF AElſe S ſGFe
zxe Zvd D AEſe. AEnb cqQ ſcbn
yd Jze AEnb  AEra  enba

Hierdurch erhalt man, wie viel die Theile A, B. C, D

durch den Abſchnitt EFG verlieren. Nun kommt es
aber auch noch darauf an zu finden, wie viel der. eine
Theil gegen den ändern zu viel verliert.

Waren die Theile A. B, C, D einander gleich,
ſo mußte ner ſo viel verlieren als der andere. Da ſie
aber beſtimmte Verhäaltniſſe gegen einander haben ſollen,
ſo muß von ihnen auch nach dieſen Verhaltniſſen abge
ſchniiten werden Wenn ein Theil 140 Quadratruthen
und der andere 70 Quadratruthen enthält: ſo müſſen
von demoerſten 2 Quadratruthen abgeſchnitten werden,
wenn von ditſem 1 Quadratruthe abgeſchnitten worden

iſt; denn außerdem werden ſie nicht in dem Verhalt-
niſſe bleiben, in dem ſie doch eigentlich ſeyn ſeollen.

Es



Es mogen v, x y 2 die Zahlen der Quadrat
fuß ſeyn, welche die TheileſA, B, C, D nach den Ver—
haltniſſen der Jahlen m, n, p, q9 durch den Abſchnitt
EGe verlierenmuſſen. Umv!, x, yn 2 zu beſtimmen,
ſetze man wie ſich verhalt:

(manapp): meæagtb: y
(manpa): n Sifb:x
(mnapa): p —mztb: y
(mn-p): q—itb z

Mun iſt von A das Dreyetk Ren Jer Quadratfuß
abgeſchnitten. Es muſſen aber v? Quadratfuß abge—
ſchnitten werden, wenn der Ueberreſt mit dem des an
dern Theils, wo xNQuadratfuß abgeſchnitten werden,
in dem gegebenen Verhaltniſſe bleiben ſoll. Da nun
nothwendigerweiſe Sez Tv!, denn ſonſt mußßte EG mit
Er parallel und Eed Ea ſeyn: ſo giebt v ez iden
Flacheninhalt eines Dreyekkes, das noch. von Anwege

kommen muß.

Dieſes Dreyekk ſey dke und dl die richtige Grenze
zwiſchen A und B. Um de zu beſtimmen, ziehe man
auf EG die Linie kg ſenkrecht, welche die Hohe des
Dreyektes dke giebt. Man meſſe ihre Lange, die hier
S 8 Juß ſeyn ſoll. Nun giebt —Zer die Anzahl

1

268
der Fuß von der Grundlinie des Dreyekkes äte, d. i.
von de. Zieht man dieſe hier gefundene Anzahl Fuß
von e ab, ſo giebt der Ueberreſt die Anzahl der Fuß Es,
d. i. von der eigentlichen Breite des Stukkes.

Eben daher wuürde x  (yd Zze) den Flachen

inhalt des Dreyekkes mnu geben, das noch von Bab—

Az ge



geſchnitten werden mußßte. Man ſetze dieſen Ausdrukk

6 cGyd ce)). Da aber das Dreyekt dle
v ez Quadratfuß dem Theile B zufallt, ſo muſſen
noch außerdem von bB die Quadratfuß v“ Fez wegge
nommen werden. Der eigentliche Flacheninhalt des
Dreyekks, das von B wegkommen muß iſt, alſo

6 Eyd azey hα)
6 yd  re &v gce)

4 v jch)
Man ziehe aus hnauf EG die Linie hp ſenkrecht, und
ſetze ihre Lnge Dh. Auf dieſe Art findet man durch
xv yd die Anzohl der Fuß der Linie ma.

J

10

Der Flächeninbalt des Dteyekkes qil, das von dem
Theile C weggenommen:vnd dem Theile D gegeben wer
den muß, laßt ſich auf zkrenerley Art beſtimmen. Ein—
mahl iſt er, wie aus dem vorher geſagten erhellt, S
y x“ xe, und einmahl, da der Flacheninhalt
des Vierekkes ers S(If.b xe) »7, iſt er
Zfb —xe 2. Es ſey it, die Hohe des Dreyekkes
giſ, Si Fuß. Mithin giebt ſo wohl tx v xe

zi
als auch b Jxe 2 die Anzahl der Fuß von qt.

zi

Erempel. Es ſey b ae Ruthen, m —3, n D2,

p ma, und qh q. Alſo mnap q m3 2
4* 514 und

(m
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(mn-p: ſm ν
14  Tlr2: J.
7 ul 6:2.)5

l .7  30l 4,29y
28

;3

60

(m-tnp: (man)- b: x14 2 9 DSlio2:2
7 2 9 D— 6: x9

7P 5al 7,710 Sx
4
go0

49
J—

10

Ee



Es ſey EeSo4 Ruthen, En  ug  Ruthen,
Eſe— 12 Ruihen, und EG 18 Ruthen.
Alſo  ν¡‘t  n

ũAEea —Jez -7J.4. 2572 5, 140
AEnb —Sdye. 7 4,2. 15,01Do.

 ô

AEſe Fex—3 a 12.7,7 Das,26]

AEGF  IbfC. i. i2 Zios

2 Ferner:

(mehn ppa) in Fbttrn 4 α,
inn 2 3 os:v

53 a62 23, 1429 Dv
14
22
21



Cm) ng bt x„ia 2.22 108  x
..7 :2 Z54 Xx,2

t

2.7) E
27

38

358

Da nun p2n, ſo iſt auch y ax.
2. 15,4286 ojs 572 Quabtatruthe.

Da qDmean, ſo iſt auch 2

13

1os aig, a6

Alſo y

v  4x. Alſo
2z  23,1429  15,a286  38, 5715 Quadrat

Tuthe.
2 1 .48

12

Daber iſt v Jze 23;14292 5, 14  18,0029
Qauadratruthe.:Es ſey t g ao Ruthen. Alſo

v ez 18,0029 —o,9 Ruthe, oder ↄ Zuß,

28 20und Ed Ee do e9[
Fuß.

40 9 31

Nun



5 5.,. 23,5615. Esſey hp Zhe— 38 Ruthen. Alſo

v4 x  dy. 23,56a5:

zh 19
1,24 Ruthe Dinn,

und Em En mod 1,24 27  124
1,76 Ruthe.

Wenn das Dreyelk EGF D 108 Quabratruthen und
das Dreyekt Ele Das, 26 Quadratruthe iſt, ſo iſt

das Vierekk ſöfe  AEGF AEſe 108
a46,26 S 61,74 Quadratruthe, und fb

zxe 2  61,78 38,715 —23, 1685. Es
ſey it z6 Ruthen. Alſo iſt ar Elb xe

ti
23,1635 1,29 Ruthe.

18

Dennach iſt Ed z,i Ruihe
Em— 5,76

Eqmio,7teEGSis, L
und Ed D 3,1 Ruthe

dm  Em Ed 5,76 3,1 S 2,66 Ruthe
mq  Eq— Em S10,71 5.76 D4, 95 Ruthe

q6 EG  Eqæ i8,0cο,7  7ä Ruthe.

J S. 24.
Bisher war die Rede von Figuren, die entweder

gn einer oder an beyden Seiten von krummen Linien

be

IIe



et 15
begrenzt ſind. Wenn dieß aber nicht iſt, ſo konnen die
Durchſchlage nicht nach Willklir gezogen werden; ſon
dern ſie müſſen jederzeit die beyden gegenuber ſtehenden
Winkel, welche die Seiten der Figur mit einander ma
chen, wie Fig. s E und C, verbinden. Denn wenn die
Theile einer Figur ſo wohl unter ſich, als auch mit der
ganzen Figur ſo viel als moglich eintrley Form haben
ſollen: ſo muß die Grenze zwiſchen zwey Theilen auf
der Linie, welche die Winkel C und E verbindet, ge
brochen ſeyn d. i. die Theile einer ſolchen Figur, wie
hier, muſſen ſich auf einer gemeinſchaftlichrn Linie
wenden.

Es ſey ABGH in vier Theile, zu zertheilen, die
ſich unter einander verhalten wie die Zahlen m, w, p, q.
Man zertheile, wie ſchon gezeigt worden iſt, nach die
ſen vorgeſchriebenen Verhaltniſſen eint jede von den Li

nien AB, CE, HG. und ziehe die Linien agß, oh, xi,
ak, ol, und xm. Sind die Linien AB, Ck und NG
mit einander parallel, ſo verhalt ſich

A: Bæm: n
B: Cn: p (ſ. 16Leh ub. Zerth. d. Jel.)

C: DSæpt:t q;
iſt aber bbos Aß der Linie HG parallel, wie Fig. 5, ſo
ziehe man CD und Er den Linien AB und HG parallel,

und verfahre ubrigens wie an Fig.6 gezeigt werden ſoll,
wo CD mit AB und Ck mit Hõ parallel iſt,

Man ziehe ab, oq, xa! parallel mit EB und ad,
oſ, xe“ parallel mit EG. Wenn man nun zu CAge
das Dreyekk egb addiert, zu eghp das Dreyekk phg
addiert und von der Summe das Dreyekk cgb ſubtra

biert



biert, und ſo auch mit phiz verfahrt: ſo haben die
Stukke zwiſchen Ab und CD die vorgeſchriebenen Ver
paltniſſe, wie aus h. 16 und H9, 36 in der Lehre uber
Zertheilung der Felder zu erſchen iſt.

Jſt ABCD, vie Fig g EFHG, ſo iſt eb
pq mra Zo iſt AB CD ſo fallt b auf ep, und iſt
AB CVD .ſo trift b zwiſchen Cund e, wie man ſ. 36
in der Lhre uber Zertheülung der Felder ſehen kann. Es
mujß alſo bas Dreyekk egb entweder addiert oder ſubtra
hiert werden; je nachdem AB großer oder kleiner iſt

als CD. Mithin iſt

Feoache
J eebt Aabkq).

 (ophq  A ziaſ)
 azia

und J A ecdk

 Gedk rth Corti, Aabn
4

 Ablelm. QQuulQueodeoriiiie
t

uee

11  64 e IIIIEWenn ein' Stukk Feld von einer ſolchen Figur, wie
hier Fig. s, in gleiche, oder in ſolche Theile zertheilt wer
den ſoll, die beſtimmte Verhaltniſſe gegen einander ha
ben;- ſo meſſe man nach dem verjungten. Maaßſtabe,
nach welchein bie, Figur hufgetragen woivben iſt, die Li
nien cb, pa. za, gu, et, und ble/. Wer die Linien
ED unb Cłr gigleich ven Aufnehlnung der Fizur auf dem

J

Felde



—öò 17Felde meſſen will, welches zu mehrerer Genauigkeit
doch nothwendig iſt, der kann AM, als die gemein—
ſchaftliche Hohe der Dreyekke zwiſchen AB und CD, und
Hw, als die gemeinſchaftliche Hohe der Dreyekke zwi—
ſchen CF und HG auch zugleich auf dem Felde meſſen.

Es ſey eb Da, pab, za  De, ed De, rſctf,
bieDtg, Adl Dh, und HINi Fuß. Demnach iſt

P Aebg
(Acbt A phaq)
4 (ophq Ariaſ)

oOAria

n (a b)k
(b e)h

lului
*aſe  1

 4

S.

 Aedk
J (oedk— Arſfi)
 G rſi— ableim)

J

Kfei
F)
Tzct —e)i

li 11 11 li

T obſem. 4zi.
Hierauf adbiere inan den Flacheninhalt der Dreyekke

ebg und edk, wenn entweder der Flacheninhalt beyder

addiert oder ſubtrahiert werden muß. Muß aber der
Flacheninhalt des einen addiert und der des andern ſub—

trahiert werden: ſo nehme man von benden den Unter—

ſchied, addiere ihn, wenn der Flacheninhalt, der ad—
diert werden muß, großer iſt, als der des andern, und
ſubtrahiere ihn, wenn der, der ſubtrahiert werden muß,
großer iſt. Man hat Alſo ſehr wohl Acht zu haben,

wodhin die Punkte'b und d fallen. Aurch beh den ubri-—
gen Dreyekken hat man ſehr wohl darauf zu ſehen, wel—

Bee Uhes
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18 S
tches addiert und welches ſubtrahiert werden niuß, und

welches großer oder kleiner iſt.

Es ſey z. B. S(a b)yh und  3e4)i
und a S b und o »l, ſo wird (a bJh ſubtruhiert

und auch Z(e— f) i. Jſt aber 4 (aub)h und 4
S(e ſ)i und a b, ot, ſo wird SCa b)h
addiert und auch (o i. Jn beyden Fallen kann
man S(a b)h und Z(e f) ĩ zuſammen abdieren,
und im erſten Falle der Summe das Zeichen und
im andern das Zeichen 4 geben. Wenn nun  (ab)h
das Zeichen  und S(e ſ)i vas Zeichen hat,
ſo kommt es darauf an, welches großer oder kleiner iſt.
Jſt das erſtere großer, ſo erhalt der Unterſchied das
Zeichen und iſt es kleiner, das Zeichen Es ſey

allo Jan KTei *4
Ficν FTabq
Ftehn 7ei —Found

MWenn man die Theile As B. C, D von C. nach Eau

berichtigen will, ſo kann man auch das letzteres, nehm
lich Ten Ttzi  La aAus der Rechnung weg/
laſſen.

Mun berechene man den Fla cheuinbolt d er Dr eh äte J

Cue. Cop. Cxz, Cae, Cor. Vxb:, wie ſchuns 3
gezeigt worden iſt, und abdiere ben von Caer ünd Cub,

ferner von Cop und Cör, und endlith den von Cxt
und Cud  zuſäimninen. Es ſeh der Flucheninhalt von
Ceae Zal, Opor dl und bon Crde. Enblih

ſuche
941



ſuche man die Anzahl der Quadratfuß eines jeden Theiles
wenn CDET nach den Verhaltniſſen, welche die Zah—
len m, n, Pp, q unter ſich haben, zertheilt worden wa
re. Es ſey die Anzahl der Quadratfuß des erſten  a,
die des zweyten DGh, und die des dritten  y“. Da
nun A num entweder zu groß oder zu klein iſt, je nach—

dem die Zeichen oder ſind, und auch von CDEF
eine Flache Ka!a! Quadratfuß erhalten ſollte; ſo
giebt a! a“  a die Anzahl der Quadratfuß, die dem
Theile A noch gegeben werden müiſen.

Da die Theilungslinien in CEF zuſammen treffen
ſollen, ſo koönnen dem Theile Aſdie noch fehlenden Quad

ratfuß nicht anders, als durch zwey Dreyekke akn und
agn die eine gemeinſchaftliche Grundlinie an haben, ge
geben werden. Man laſſe aus g und k die Perpendikel
gr und ktauf CE fallen, und meſſe ihre Lange. Es

ſey gy es und f Fuß. Denmnach giebt
al at S  die Anzahl der Fuß von an.

26
Man ziehe nun auch von h, ij, l, m die Linien

hd“, if!, Ju und me! ſenkrecht auf die verlangerte Linie

CE., und ſetze id Da, if DB, lu und me
Fuß. Dieſen Vorausſctzungen nach giebt nun

a“ e b  S die Anzahl der Fuß von ot, und

Cn
a e die Anjahl der Fuß von xy.

B e Soll



p q ftz. Uebrigens bleibt alles wie gezeigt worden iſt. Beny dieſer
Zertheilungsart, die Figur mag in gleiche, oder in ſol—
che Theile zertheilt werden, die gewiſſe Verhaltniſſe ge—

gen einander haben, hat man zualeich den Vortheil,
daß man den Flacheninhalt derſelben nicht zu wiſſen
braucht, ausgenommen wenn man von der Figur eine
beſtimmte Anzahl von Quadratruthen abſchneiden ſoll.

Es ſey von ABGH der Theil ADu Quadratruthen
abzuſchneiden, und die ganze Figur enthalte M Qua
dratruthen. Jn dieſem Falle ſetze man M anſtatt m-
npq und u anſtatt m, und verfahre ubrigens wie
gezeigt worden iſt.

Ezempel. Es ſeh mmSo, amz3 Sp, a Zq4,—
CD D 20 Ruthen, CE Dis6 Ruthen und CF
18 Ruthen. Wie ſtch nun verhalt

(wap)  m CD: Cb(24 3434)  2220

12 2 D— 20 2 X
6

 2@2o  x
6) 2013,3333

18

20
18

20
18

20
18

20
Alſo



Alſo iſt &—3,3333 Ruthe KCb.

n  CD': bq
35 20: x

im4n4p
J 12

v0

12 20 X4 0  2J z 12 52
DuUlſo iſt &j Ruthen bq  qa.

Da nun q —2m, ſo iſt auch aD2  Cb.
Alſo a DD6,6666 Ruthe 2. Cb.

Ferner:

(m 4) CE  Canp q m—12 216 2 x
6 1—16 2 x

6) 16 2,6666

09

B 3 (m



Ea

S 16 2

S. 4 2 x
ao ox.

CE  no

am, ſo iſt auch Ecæ 2. Ca.
Dea. Ca.

18 2 x
185s xX

3 x

a Ccr: dt
3S1i821,

rei8.,: x
a4) a81l 4,5

16

20

dſſez4,5 Ruthe, und cr

3S16:

Cr Cd

meinapÖ:
12

4

I

4 Rulhen

12

4

Da nun q
Alſo xE ſ,3333 Ruthe

Ferner

(mnp mæ
12 2
6 1

1 21 D—Alſo iſt  Cd 3 Ruthen

Cd D6 Rülhen
lſo iſt x

Alſo iſt x



23

Es. ſeyn die Hohe des Dreyekkes CDE, oder der
Perpendikel von aauf CD g Ruthen, und die
Hohe des Dreyetkes CEF, oder der Perpendikel von
E auf, Ck 4 Rathen. Wie ſich unun verhalt

(mnapa) i in —82x
X

12 2 D8:

6 1282x
1,33332 6) sl6

29
18
—Ô

Allo iſt.die Hohe det Dreyelles Cca —t, 3333

Ruthe.

(nſenp-: (marn) D3:x

12 6 Z8:
3 ſ D22 x
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3,33333) 1olI

10
2

II

D9
i10

—o

10

Cpo 3,3333
yelkes

it

Alſo iſt die Hohe des Dre
Ruthe.

8:Xx
8 x

(m-np)
812

(mnpa):

1615,333
en

3)

Hohe des Dreyelles Cex
5/3333a

Alſo iſt die
Ruthe.

Da



Da üun die Halfte iſt von g, ſo iſt die Hohe
des Dreyekles Cap —3333  oOÊ6666 Ruthe,

2

die Hohe des Dreyelkles Cor ñ 3.3333 t,6666
2

Ruthe und die Hohe des Dreyekkes Cxb 1,3333

2

2,6666 Ruthe.

Es ſeyrnun Ce D3,2 Ruthe, Cp D8,25 Ruthe,
Cz2 D13,3 Ruthe, Co—2,9 Ruthe, Cr7,45
Ruthe, und Ch11,97 Ruthe. Dieſen Voraus-
ſetzungen nach iſt

ACDEZ 20.8 m Kd0 Quadratruthen
2

ACen —2,22 ,33 S21280
2

ACpo-23.3,33 13,7362
2

ACrx -i-30.33 36,4445
2

Ferner

ACEr- i8 D 36 Quadbatruthen
4

A2Cae 2. vα Do, g7
2

a Cor-7 5. 3 —12, 042
2

2 Alſo



Alſo, Cqa e Zial 2. 12ον o. ο 3,0850
Quadratruthe;Cpor —S— i 24642 26,1404
Quadratruthe;

Czxb ei ʒ „anqy u οο 125ν3öο
Quadratruthe;

und CDEF ACPE.- CEF C8ort 36 C 116
Quadratruthen.

Durch folgende Exempel wird nun aus 116 Quodrat
trulthen c, He und  beſtimmi, und zwat indem man

ſetzt, wie ſich verhatt

(mnp: mtié6: t
12

6). 1 16ↄß333öä
6

956
5 J T.

E

20
18

20
18

26
18

20
Alſo iſt  l9ra 333 Quiadratruthen.

8 4

(m



er

(mnpn— ii6: 6
12 3D 16: 6—
4 rZ116 r.

1 2ua 29:2 60
Alſo iſt 29. Quodtatruthen D

Demnach iſt nun
a  D 158,333301

a  i933333 129 C48. 3333012

uund
24”α νê ανyνöö3 3,0850 i6 öν

—Q
Den angenommenen Bedingungen nach iſt auch

eb  C o äöö33 312 SZo,i zo
Rq. b Cp, a333 S.25 So,g

Tal  e Cal  C3 333 13,30 oaed Do Cd Cezʒ, ooo 2,9 S O,10

be g Ceſ Cb Ci2,oooo ii,97 So, ozo

SEs ſen AdM-Zh Zao Ruthen und EHN
48 Ruthen.

Da
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 Daher

4Fah D46 0, 13.10 2, GolJ.

æ(a oo5.  1,0οz(b ν o,05. 40  1,00D
ei D.o,1 a α—  οοqle i oo5.a8  1.2000

eb—
Alſo

 Gah ei) ra2, 6o42, 40o4 q0*2

te—
EGcb. )n ο/&, οαο, aαανννο“

Folglich

0 a al —i, 2483 5 —ei, 2483 10,
e νν9οο,2ο 19,9ο
Es ſey gv e D 44 Ruthen, und l D z0
Ruthen. Alſo

et al Ê 21,2483 21, 2483 o, 45 Au

 ca4ο 4a7the Dan, und Cn Caan h2,6666. o.45
3, 1166 Ruthe.

Es
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Es ſey hd! n a6 Ruthen und lu ReD5 1 Ru

then. Alſo
—e

 Cn) fdasckii) 48,5
ot, und Ct DCo  ot Z6,6666  o,1
7,6766 Rulthe.

J 2 ne i
Es ſey il! 229  8 Ruthen und me Ta D52

Ruthen. Alſo
24,4887 —244887

2944) (48452) 50o, 4b Dxy, und CyZCxxyIb),öαοαοαο
2,48 11, 1466 Ruthe.

g. 5J.

Alle ubrigen Figuren, die ſich nicht durch gerade
Linien zertheilen laſſen können nach h. 3, 4 zertheilt
werden. Z. B. von kigt 7 laßt ſich ABHG nach S. 4
und GIILI nach S. 4, und von Fig. 8. AbDC und
CDPE nach gſ. a zertheilen. Fehler von einem ganzen
oder einem halben Zolle Breite ſind bey Akker- oder Wie
ſen- Zertheilungen nicht von Betrachtlichkeit. Wenn alſo
die Linie CE, Fig. 7, ſo liegt, daß die Stukko zwiſchen
den Linien CD und FE, welche mit A“ß und GIH paral-
lel ſind, ſchon beynahe ſich eben ſo verhalten, wie die

Theile der Linien Ab, CE und GH, und ſo auch die
Stukke zwiſchen den parallelen Linien Ab, CD und FE,
GHs oder daß eins von jenen Stuükken ſchon beynahe
die Quadratruthen zu viel hat, welche einem von dieſen

feh



Ze
feblen: ſo. behalt. man die zuerſt gemachte Eintheilung
der Linie CE bep, nehmlich die, wo ſich ihre Theile eben
ſo gegen einander verhalten, als die der Linien Ab und

G. Dev IL iſt die Figur bon. einer krummen Linie
begrenzt. Man ziehe durch dieſelbe eine gerade, ſo daß
vie Dreyckke aeb, dfe, und gik in der Breite der Stukke

keine betrachtlichen Fehler geben. Jn dieſem Falle laßt
ſich GEL!I vollig nach ſ. 3 zertheilen.

VveQ
 1n



Berbeſſerungen
einiger Fehler in der Lehre uber Zertheilung

der Felder, welche ſich bey genauer
Durchſicht gefunden haben.

Die Seite 59 angefuhrte trigonometriſche Rech
nung hat man bey Zertheilung einer ſolchen Figur, wie

Fig.28 Tab. IV, nicht nothig. Denn da HF mit BD
parallel iſt, ſo ziehe man aus II auf BD der Seite FD
parallel eine Linie. Hierdurch erhalt man von BD ein
Stukk BD HF. Da nun auch MO und AE mit
FD parallel ſind, ſo verhalt ſich

(BD Hr)  BHABE: BA
Seite 152 unten am Ende muß es heißen:

1 Danunr ve unendlich groß

R Rr e re reund  uunendlich klein iſt, ſo kann mem  S 0

re ĩ 5*8ſetzen: folglich it
J

Seite 165 in der Mitte ſteht
(d by cd 2 anſtatt (d b) (d- eY)a

2d 2dund ſo auch Seitt 166 oben.
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